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Ausbildungsregelung für behinderte Jugendliche 


Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung - VI b 1 - 42 ~ 
hat mit Schreiben vom 5. November 1979 Namens der Bundesre- 
gierung die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 

Die Bundesregierung geht bei ihren Bemühungen zur beruflichen 
Ausbildung behinderter Jugendlicher davon aus, daß eine mög- 
lichst qualifizierte Ausbildung wesentliche Voraussetzung für ei- 
ne dauerhafte Eingliederung in das Arbeitsleben ist. Vorrangiges 
Ziel muß es sein, behinderte Jugendliche zu einem berufsqualifi- 
zierenden Abschluß in einem anerkannten Ausbildungsberuf zu 
führen. Dies gilt auch insoweit, als die Jugendlichen durch ausbil- 
dungsvorbereitende Maßnahmen für die Ausbildung in einem an- 
erkannten Ausbildungsberuf erst befähigt werden müssen. 

Für die Berufsausbildung von behinderten Jugendlichen, die auf- 
grund der Art und Schwere ihrer Behinderung nicht in anerkann- 
ten Ausbildungsberufen ausgebildet werden können, finden die 
Sondervorschriften des Berufsbildungsgesetzes (§ 48) bzw. der 
Handwerksordnung (§ 42 b) Anwendung. Diese Behinderten dür- 
fen danach in anerkannten Ausbildungsberufen auch abweichend 
von Ausbildungsordnungen oder in anderen als anerkannten Aus- 
bildungsberufen aüsgebildet werden. Den zuständigen Stellen 
(im allgemeinen die Kammern) ist es überlassen, nach § 44 Berufs- 
bildungsgesetz, § 41 Handwerksordnung Regelungen über die be- 
rufliche Bildung Behinderter in eigener Verantwortung für den je- 
weiligen Zuständigkeitsbereich zu treffen, die die besonderen 
Verhältnisse der Behinderten berücksichtigen. Von dieser Mög- 
lichkeit haben die zuständigen Stellen in unterschiedlicher Weise 
Gebrauch gemacht. 
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Um zu bundeseinheitlichen Regelungen zu gelangen, hat der 
Hauptausschuß des Bundesinstituts für Berufsbildung am 12. Sep- 
tember 1978 die „Empfehlung für Ausbildungsregelungen für be- 
hinderte Jugendliche nach §§ 44, 48 BBiG bzw. §§ 41, 42 b HwO " 
beschlossen. Als weiteren Schritt bereitet das Bundesinstitut für 
Berufsbildung auf der Grundlage der Empfehlung Muster- Ausbil- 
dungsregelungen für behinderte Jugendliche vor, die den zustän- 
digen Stellen zum Erlaß empfohlen werden sollen. 

Zu den einzelnen Fragen nimmt die Bundesregierung wie folgt 
Stellung: 

1. In welchen Ausbildungsberufen wurden bisher besondere Ausbil- 
dungsregelungen für die Berufsausbildung körperlich, geistig und 
seelisch Behinderter getroffen, und zu welchen berufsqualifizieren- 
den Abschlüssen haben diese geführt? 

Die nach § 48 BBiG und § 42 b HwO ergangenen Ausbildungsre- 
gelungen für behinderte Jugendliche haben sich von 80 im Jahre 
1975 auf 215 im Jahre 1979 erhöht. Die 70 Berufe, die bisher von 
den zuständigen Stellen nach §§ 44, 48 BBiG/§§ 41, 42 b HwO ge- 
regelt wurden, sind im Teil D des Verzeichnisses der anerkannten 
Ausbildungsberufe im einzelnen aufgeführt, welches das Bundes- 
institut für Berufsbildung jährlich nach § 14 Abs. 2 Nr. 5 des Aus- 
bildungsplatzförderungsgesetzes veröffentlicht (s. Anlage, Beila- 
ge 29/79 zum Bundesanzeiger vom 31. August 1979, Nr. 163 a, Sei- 
ten 59 bis 66). 

2. Welche Erfahrungen wurden bisher mit besonderen Ausbildungs- 
gängen für behinderte Jugendliche 

a) in Sondereinrichtungen, 

b) in Betrieben 
gemacht? 

Eine abschließende Beurteilung der besonderen Ausbildungsgän- 
ge für behinderte Jugendliche ist nicht möglich, weil das Anforde- 
rungsniveau der getroffenen Regelungen zum Teil sehr unter- 
schiedlich ist. Wie erwähnt, wird durch die Entwicklung von Mu- 
ster-Ausbildungsregelungen auf der Grundlage der Empfehlung 
des Hauptausschusses des Bundesinstituts für Berufsbildung an- 
gestrebt, eine einheitlichere Gestaltung der Regelungen der zu- 
ständigen Stellen zu erreichen. Diese Muster- Ausbildungsgänge 
sollen zu einer Abschlußqualifikation führen, die — unterhalb des 
Abschlusses in einem anerkannten Ausbildungsberuf nach § 25 
BBiG/HwO - eine auf dem Arbeitsmarkt verwertbare eigenständi- 
ge Berufstätigkeit ermöglicht und die Durchlässigkeit zu aner- 
kannten Ausbildungsberufen gewährleistet. Die bisherigen Er- 
fahrungen mit den bestehenden Sonderausbildungsgängen stel- 
len sich wie folgt dar: 

a) Sondereinrichtungen 

Die Berufsbildungswerke, die sich der beruflichen Erstausbildung 
behinderter Jugendlicher annehmen, die nach Verlassen der all- 
gemeinbildenden Schulen und Sonderschulen während der Be- 
rufsausbildung wegen ihrer Behinderung auf begleitende medizi- 
nische, psychologische und soziale Dienste angewiesen sind, wei- 
sen auf gute Erfahrungen hin. 
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Nach den Feststellungen der Berufsbildungswerke sind die nach 
gesondert geregelten A.usbildungsgängen ausgebildeten behin- 
derten Jugendlichen im allgemeinen gut in Arbeit zu vermitteln. 
Die Werke weisen jedoch darauf hin, daß es dazu oft des intensi- 
ven Einsatzes engagierter Personen und Stellen (Eltern, Verwand- 
te, Arbeitsvermittlung, Mitarbeiter der Berufsbildungswerke) und 
deren nachgehender Betreuung bedarf. In der Regel seien jedoch 
- von regionalen Unterschieden oder besonders schwierigen per- 
sönlichen Bedingungen abgesehen - durchschnittlich 80 bis 90 
v.H. der Ausgebildeten drei bis vier Monate nach Ausbildungsen- 
de in Arbeitsstellen. 

b) Betriebe 

Nach Feststellung des Deutschen Handwerkskammertages hat 
das Handwerk mit behinderten Jugendlichen, die in Sonderaus- 
bildungsgängen ausgebildet werden, bisher positive Erfahrungen 
gemacht. Diese Jugendlichen zeichneten sich nicht nur durch be- 
sonderen Eifer aus, ihre fachpraktischen Leistungen würden zu- 
dem im allgemeinen auch als „gut" bezeichnet. Entscheidend für 
den Erfolg der Ausbildung sei, daß der Ausbilder bzw. ausbilden- 
de Meister als zentrale Bezugs- bzw. Vertrauensperson wirke. 
Positiv sei auch, daß diese Jugendlichen im Betrieb blieben und 
nur selten den Arbeitsplatz wechselten. 

Der Deutsche Industrie- und Handelstag weist darauf hin, daß bei 
der Frage nach den Erfahrungen mit besonderen Ausbildungsgän- 
gen für behinderte Jugendliche in den Betrieben nach der Art der 
Behinderung zu differenzieren sei. Bei geistig, seelisch oder lern- 
behinderten Jugendlichen fänden sich häufiger Ausbildungsab- 
brecher als bei körperlich behinderten Jugendlichen. Diejenigen, 
die die Ausbildung erfolgreich durchlaufen, fänden durchweg ei- 
nen geeigneten Arbeitsplatz. Die Zufriedenheit dieser behinder- 
ten Jugendlichen und ihrer Arbeitgeber sei meist recht hoch. 

3. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, um die noch vor- 
handenen psychologischen Barrieren gegenüber behinderten Ju- 
gendlichen bei öffentlichen und privaten Arbeitnehmern besser ab- 
bauen zu können, und wird sie besondere Maßnahmen ergreifen, um 
Betriebe auf die Möglichkeit der Sonderausbildungsgänge für be- 
hinderte Jugendliche hinzuweisen; ist ggf. eine Sonderförderung 
vorgesehen? 

Die Erfahrungen, die bisher mit behinderten Jugendlichen sowohl 
während der Ausbildung in Sonderausbildungsgängen als auch 
nach der Ausbildung am Arbeitsplatz gemacht worden sind, las- 
sen nennenswerte psychologische Barrieren von Arbeitgebern ge- 
genüber diesen Jugendlichen nicht erkennen. Dennoch sind 
Bund, Länder und Gemeinden, die Rehabilitationsträger, die Be- 
hindertenverbände, die Verbände der Freien Wohlfahrtspflege 
und die Tarifpartner bemüht, durch verstärkte Aufklärung noch 
vorhandene Barrieren abzubauen. So wendet sich die seit 1975 
von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung durchge- 
führte Aufklärungsaktion „Menschen wie wir" zum Abbau von 
Vorurteilen gegenüber Behinderten auch mit Aussagen zur beruf- 
lichen Ausbildung und über den qualifizierten Einsatz behinder- 
ter Jugendlicher an die Zielgruppen der Arbeitgeber und Be- 
triebsräte. Mit der Anzeigenaktion ,, Selbstverständlich brauchen 
wir jede gute Fachkraft" der Bundeszentrale wird der Versuch un- 
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ternommen, bei Arbeitgebern und Personalleitern die Bereitschaft 
zu erhöhen, behinderten Menschen ihren Fähigkeiten und Inter- 
essen entsprechend qualifizierte Arbeitsplätze zur Verfügung zu 
stellen. 

Die Bundesregierung hält es nicht für erforderlich, durch besonde- 
re Maßnahmen die Betriebe auf die Möglichkeit der Ausbildung 
in Sonderausbildungsgängen hinzuweisen. Denn wie bisher wer- 
den auch zukünftig solche Sonderregelungen auf Bundesebene im 
Verzeichnis der anerkannten Ausbildungsberufe nach § 14 Abs. 2 
Nr. 5 des Ausbildungsplatzförderungsgesetzes aufgeführt (s. An- 
lage). Außerdem veröffentlichen die zuständigen Stellen die von 
ihnen erlassenen Regelungen in geeigneter Weise. Ihre Bildungs- 
berater informieren die Arbeitgeber bei Betriebsbesuchen. Die 
Fachkräfte der Bundesanstalt für Arbeit unterrichten ebenfalls die 
Betriebe laufend über Neuerungen und Änderungen im Ausbil- 
dungswesen und die Möglichkeiten der finanziellen Förderung. 

Sofern dem ausbildenden Betrieb durch die Ausbildung eines Be- 
hinderten zusätzlicher Aufwand entsteht, ist eine finanzielle För- 
derung durch die Bundesanstalt für Arbeit möglich. Außerdem 
kann die Bundesanstalt Betrieben Zuschüsse für eine behinde- 
rungsgerechte Ausgestaltung des Ausbildungsplatzes leisten, so- 
weit nicht eine Verpflichtung des Arbeitgebers nach dem Schwer- 
behindertengesetz besteht. Schließlich können Arbeitgeber, die 
für Schwerbehinderte Arbeits- oder Ausbildungsplätze bereitstel- 
len, im Rahmen des von Bund und Ländern gemeinsam getrage- 
nen „Dritten Sonderprogramms zur verstärkten Bereitstellung von 
Arbeits- und Ausbildungsplätzen für Schwerbehinderte" finan- 
zielle Flilfen zwischen 8000 und 18000 DM erhalten. 

Außerdem fördern einzelne Bundesländer Ausbildungsverhält- 
nisse mit Behinderten (s. Berufsbildungsbericht 1979, Tabelle 38, 
Seite 110 ff.). 

4. Sieht sie durch die Schaffung besonderer Ausbildungsregelungen 
für Behinderte eine Möglichkeit, die hohe Arbeitslosigkeit abzubau- 
en? 

Ausbildungsregelung nach §§ 44, 48 BBiG/§§ 41, 42 b FIwO haben 
zum Ziel, dem betroffenen Behinderten im Flinblick auf Art oder 
Schwere der Behinderung eine Ausbildung überhaupt erst zu er- 
möglichen. Sie können generell nicht unmittelbar zu einem Ab- 
bau von Arbeitslosigkeit beitragen. Selbst wenn durch die Rege- 
lung eines neuen Ausbildungsganges die Vorbereitung auf eine 
bestimmte Berufstätigkeit verbessert würde, entstünde dadurch 
nicht schon ein zusätzlicher Ausbildungs- oder Arbeitsplatz. An- 
dererseits erhöht sich die Chance der Vermittlung auf dem Ar- 
beitsmarkt für den einzelnen behinderten Jugendlichen erheb- 
lich, wenn er nicht als Un- oder Angelernter tätig wird, sondern ei- 
ne seinen Fähigkeiten und Neigungen entsprechende berufliche 
Ausbildung erhalten hat, die auf eine dauerhafte Tätigkeit ange- 
legt ist. Insofern tragen die auf der Grundlage der genannten Emp- 
fehlung des Hauptausschusses des Bundesinstituts für Berufsbil- 
dung - möglichst einheitlich - zu treffenden Ausbildungsregelun- 
gen für Behinderte nach Auffassung der Bundesregierung zur Ver- 
besserung der Arbeitsmarktchancen für diese Jugendlichen bei. 
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Anlage 

Auszug aus der Beilage 29/79 zum Bundesanzeiger vom 31. August 1979 

Tei 1 D 

Regelungen der zuständigen Stellen für Berufsausbildung Behinderter 
sowie für die berufliche Weiterbildung 

I. Regelungen der zuständigen Stellen für die B^erufsausbildung Behinderter nach den §§ 44, 48 BBiG und nach den §§ 41, 42 b 
HwO 


Vorbemerkung 

Nach § 48 BBiG und § 42 b tlwO dürfen Behinderte — abweichend vom Ausschließlichkeitsgnindsatz nach § 28 BBiG — • 
auch in nicht anerkannten Ausbildungsberufen und außerhalb des von der Ausbildungsordnung vorgeschriebenen Ausbil- 
dungsgangs ausgebildet werden. 

Damit wird eine auf die besonderen Belange der Behinderten abgeslellte Berufsausbildung ermöglicht. 

Die zuständigen Stellen, vor allem die Industrie- und Handelskammern und Handwerkskammern, haben im Rahmen ihrer 
nach § 44 BBiCi bzw. § 41 HwO gegebenen Regelungsinöglichkeiten Vorschrilten für die Ausbildung Behinderter erlassen. 
Dabei handelt es sich zum Teil um Grundsätze für eine behindertengerechte Ausbildung in einem anerkannten Aus- 
bildungsheruf, zum Teil um besondere Regelungen für „Behinderten-Ausbildungsborule''. Diese Regelungen sind in der nach- 
lolcjenden Übersicht zusamrnengestelU: 


Ltd. 


! 

Aushildunqs- 

j 

i 


Nr. 

Ausbilduiifjsbei Lifs 

daufi 
(in Jaliien) 

Zuständige Stelle 

Rccfilsgi undlage 

' 1 

2 1 

-■* 1 

4 

1 5 


1 

Beikoch') 

2 

IHK Mittlerer Neckar 

Besdil. BBA vom 23. 11. 1972 




in Stuttgart 



Beikoch») 

3 

IHK Lübeck 

Beschl. BBA vom 8. 2. 1977 

2 

Bekleidungsteilenäherin 

1 

IHK Düsseldorf 

A usbi Id ungs rege lang 

Besohl. BBA vom 17. 7. 1974; 





Prüfunqsanforderungen 

Beschl. BBA vom 2. 2. 1976 



1 

IHK Duisburg-Wesel- 

Ausbildunqsregelunq 




Kleve in Duisburg 

Beschl. BBA vom 3. 11. 1977 



1 

IHK Mittlerer Nieder- 

Ausbildungsregelung 




rhein in Krefeld 

Beschl. BBA vom 28, 6. 1976 

3 

Bel riebshelfer im Tisclilerhandwerk 

2 

Handwerkskammer 






Flensburg 


4 

Betriebspraktiker Vlctall 

v:-2 

IHK Arnsberg 

Ausbildungsregelung 


(Aufbdustufe) 



Beschl. BBA verm 26. 5. 1975 

5 

Blinder Slenot vpist 

1 

IHK Wurzburg- 

Beschl. BBA vom 14. 2. 1974 




Schwein 1 urt 


6 

Blinder Telefonist 

1 

IHK Würzhurg- 

Beschl, BBA vom 14, 2. 1974 




Schweinfurt 


7 

Bürohel fer-) 

1 

IHK Mittlerer Neckar 

Beschl. BBA vom 18, 3. 1975 




in Stuttgart 


8 

Bürüfachhelfer“») 

2 

IHK Mittlerer Neckar 

Beschl. BBA vom 18. 3. 1975 




in Stuttgart 


9 

Burükaufmann 

1' _> 

IHK Friedberg Hessen 

Beschl. BBA vom 17. 3. 1976 

10 

Büroprakliker 

2 

IHK Aachen 

Beschl, BBA vom 26. 4. 1976 



2 

IHK Arnsberg 

Berufsbild, Berufsbildungsplan, 
Prülungsanforderungen 



2 

IHK Bonn 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 2. 4. 1976 



2 

Handelskammer 

Beschl, BBA vom 24. 7. 1978 




B reinen 

(längstens betrislet bis zum 31. 7. 



2 

IHK Daiinstadt 

Ausbildungsreafdung 

Beschl. BBA vom 25. 3. 1976 



2 

IHK Flensburg 

Aushilcliingsrogelung 

Beschl, BB.A vom 21. 6. 1971 



2 

IHK Hagen 

Ausbildungsregelung 

voll, ßeiulsbild, Prülungsanfoide 





rungen 

Beschl. BBA vom 10. 5. 1973 



15 Monate 

Handelskammer 

Umschulungsregelimg und 




tlamburg 

Prü fungsanlorde rungen; 

Beschl. BBA vom 4. 10, 1977 



2 

IHK Hannover- 

Beschl. BBA vom 18. 5, 1976/ 




Hildesheim 

26. 5. 1977 (befristet bis zuin 


30. 9. 1980) 

’) Auf b.uistiifc ; siehe auch „TeilkoUi". 

-) Mit Aufbauslufe „Bürofudiliclfei ". 

•’} Auf l.).iustufe ; sielie auch ..Bürohc'lfer*. 

8 Ausbildurujbieyelung gilt zuiidchsl für 5 Jahre, 
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Lfd. 

Nr. 

Bezeidinung des 

Ausbildungsberufs 

Ausbildungs- 
dauer 
(in Jahren) 

Zuständige Stelle 

Reditsgrundlage 

1 

2 

i => 1 

^ 1 

5 



2 

IflK Hannover- 

Ausbildungsregelung in Vorbereitung 


(Jugendlichen- 

Hildesheim 




ausbildung) 





2 

IHK Kassel 

Ausbildungsregelung 

Prüfungsanforderungen 

Beschl. BBA vom 18, 2. 1975 



15 Monate 

IHK Koblenz 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 25. 10. 1976 



2 

IHK Köln 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 26. 11. 1975’) 



2 

IHK Mittlerer Nieder- 

Ausbildungsregelung 




rhein in Krefeld 

Beschl. BBA vom 28. 6. 1976 



2 

IHK Mannheim 

Besondere Regelung für die Aus- 


(Jugendlichen' 


bildung und Prüfung 



ausbildung) 


Beschl. BBA vom 7 . 10. 1975; geändert 
durch Beschl. BBA vom 18. 5. 1976 



1 V 2 

IHK Mannheim 

Besondere Regelung für die Aus- 



(Erwachsenen 


bildung und Prüfung 



ausbildung) 


Beschl. BBA vom 7. 10. 1975; geändert 
durch Beschl. BBA vom 18. 5. 1976 



2 

IHK Münster 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 10. 7. 1975 



2 

IHK Nürnberg 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 22. 3. 1976 



14 Monate 

IHK Nordschwarzwald 

Beschluß des Berufsbildungs- 




in Pforzheim 

ausschusses vom 18. 10. 1973 



— 

IHK des Saarlandes 

Ausbildungsregelung 




in Saarbrücken 

Beschl. BBA vom 2. 12. 1975 



2 

IHK Wuppertal- 

Ausbildungsregelung 




Solingen- 

Remscheid 

Beschl. BBA vom 31. 5. 1976 

11 

Dreher-Fachwerker-) 

1 

Handwerkskammer 

Beschluß des Berufsbildungs- 




Freiburg 

ausschusses vom 3. 2. 1975 



1 

Handwerkskammer 

— 




Karlsruhe 




1 

Handwerkskammer 

Beschluß des Berufsbildungs- 




Konstanz 

ausschusses vom 9. 6. 1975 



1 

iHK Nordschwarzwald 

Beschluß des Berufsbildungs- 




in Pforzheim 

ausschusses vom 5. 6. 1975 



1 

IHK Reutlingen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 18. 6. 1975 



1 

IHK Schwarzwald-Baar- 

Beschluß des Berufsbildiings- 




Heuberg 
in Rottweil 

ausschusses vom 2. 10. 1973 



1 

Handwerkskammer 

Besondere Regelung für die berufliche 




Stuttgart 

Bildung Behinderter vom 25. 3. 1974 



1 

IHK Mittlerer Neckar 

Beschluß des Berufsbildungs- 




in Stuttgart 

ausschusses vom 2. 7. 1974 



1 

Handwerkskammer 

Besondere Regelung für die berufliche 




Ulm 

Bildung Behinderter vom 6. 11. 1974 

12 

Druckf ach werke r“^) 

2 

IHK Mittlerer Neckar 

Beschluß des Berufsbildungs- 




in Stuttgart 

ausschusses vom 20. 9. 1973 

13 

Druckverarbeiter-Fachwerker^) 

2 

IHK Mittlerer Neckar 

Beschluß des Berufsbilclungs- 




in Stuttgart 

aussdiusses vom 20. 9. 1973 

14 

Elektrogerätezusammenbauer 

2 

IHK Hagen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. vom 28. 6. 1977 



2 

IHK Münster 

Ausbildungsreqelung 

Beschl. BBA vom 9. 10. 1975 

15 

Elektroinstaiiationspraktiker 

2 

IHK Bonn 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 2. 4. 1976 

16 

Elektroinstallationspraktiker/ 

2 

IHK Düsseldorf 

Ausbildungsregelung 


Fernmeldeinstallationspraktiker 



Beschl. BBA vom 17, 7. 1974 

17 

Fachwerker (Aufbaustufe) 

1 

IHK Freiburg i, Br. 

Ausbildungsregelung in Vorbereitung 


’) Nur für lIuisHiüior. 

*) Aufbauskifo, siclie aucli „MetalhverkGi *. 

*J Autbaustufe; .siehe auch „Papior-Druck-Werkci *. 
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Lfd. 

Nr. ! 

Bezeidinung des 

Ausbildungsberufs 

Ausbildungs- 
dauer 
(in Jahren) 

Zuständige Stelle 

Rechtsgrundlage 

> 1 

2 

3 

^ 1 

5 


18 Fachwerker im Gartenbau 


19 Fachwerker im Maler- und 

Lackier erhandwerk 


20 Feinwerkmechaniker 


21 Fernsehinstandsetzer 


Fräser-Fachwerker^) 


23 Gießereiwerker 


24 Güleprüfer 


3 Bayerisches Staats- 

ministerium für 
Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten 

3 Handwerkskammer 

Konstanz 

3 Flandwerkskammer 

Reutlingen 

3 Handwerkskammer 

Stuttgart 

3 Handwerkskammer 

Würzburg 

Vfi IHK Friedberg/Hessen 

Vit IHK Mannheim 

3 Handwerkskammer 

Reutlingen 

3 Handwerkskammer 

Stuttgart 

1 Handelskammer 

Bremen 


1 Handwerkskammer 

Freiburg 

1 Handwerkskammer 

Karlsruhe 

1 Handwerkskammer 

Konstanz 

1 IHK Nordschwarzwald 

in Pforzheim 

1 IHK Reutlingen 

1 IHK Schwarzwald-Baar- 

Heuberg 
in Rottweil 

1 Handwerkskammer 

Stuttgart 

1 IHK Mittlerer Neckar 

in Stuttgart 

1 Handwerkskammer 

Ulm 

2 IHK Aachen 

2 IHK Essen 

1 IHK Ludwigshafen 

2 IHK Nürnberg 

2 IHK Siegen 

■ Vrz IHK FriedbergHIessen 

(Erwachsenen- 
ausbildung) 

IV 2 Handelskammer 

Hamburg 

IV 2 IHK Mannheim 

(Erwachsenen- 
ausbildung) 

IV 2 IHK' Nordschwarzwald 

in Pforzheim 

^ ’/j IHK Regensburg 


VO über die Berufsausbildung 
Behinderter zum Fachwerker im 
Gartenbau vom 20. 11. 1977 

Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 9, 6. 1975 
Regelung der Berufsausbildung 
Behinderter 

Besondere Regelung der Berufs- 
ausbildung Behinderter 
Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 22. 4. 1977 

Beschl. BBA vom 17. 3. 1976 
Beschl. BBA vom 23. 3. 1977 
Regelung der Berufsausbildung 
Behinderter zum Fachwerker im 
Maler- und Lackierer-FIandwerk 
Besondere Regelung der Berufsbildung 
Behinderter 

Umschulungsprüfungsordnung 
vom 25. 4. 1972 

in Verbindung mit Beschl. BBA vom 
29. 10. 1973 

Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusscs vom 3. 2, 1975 


Beschluß des Berufsbildungs 
ausschusses vom 9. 6. 1975 
Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 5. 6, 1975 
Ausbildungsrgelung 
Beschl. BBA vom 18, 6. 1975 
Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 2, 10. 1973 

Besondere Regelung für die Berufs- 
ausbildung Behinderter vom 25. 3. 1974 
Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 2. 7. 1974 
Besondere Regelung für die Berufs- 
ausbildung Behinderter vom 6. 1 1. 1974 

Beschl. BBA vom 26. 4. 1976 
Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 6. 6. 1977 
Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 19. 7. 1976 
Beschl, BBA vom 18. 10. 1977 
Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 4. 6. 1975 

Beschl. BBA vom 17. 3. 1976 


Beschl, BBA vom 18. 7. 1977 

Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 7. 10. 1975; geändert 
durch Beschl. BBA vom 18. 5. 1976 
Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 30. 5. 1974 
Ausbildungsregelung in Vorbereitung 


9 Aufbaustufe; siche auch Metallwerker. 
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Ifd. 

Nr, 

Bezeidinung des 

Ausbildungsberufs 

Ausbildungs- 
dauer 
(in Jahren) 

Zuständige Stelle 

Reditsgrundlage 

1 

2 

3 

4 

5 


25 

Hauswirtsdiaftstedinischer 

Betriebshelfer 

2 

Senator für Arbeit 
Bremen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 28. 9. 1973; geändert 
durch Beschl. BBA vom 9. 9. 1976 



2 

Arbeits- und Sozial- 
behörde Hamburg 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 3. 7. 1973 



2 

Bezirksregierung 

Rheinhessen-Pfalz 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 6. 5. 1976 



2 

Landesschulamt 

Schleswig-Holstein 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 28. 9. 1976 

26 

Hduswii tschaftstechnischer Helfer 

2 

Regierung von 

Mittelfranken 

Ausbildungsregelung 

Reg.-Bek, Nr. 710 — 3 — 300. 163 
vom 29. 11. 1976 



2 

Regierung von 
Obeibayern 

Ausbildungsregelung 

Reg.-Bek. Nr. 710— 7238— 1 77 
vom 10, 1. 1977 



2 

Regierungspräsidium 

Tübingen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 21. 10. 1974 

27 

Helfer in der Hauswirtschaft 

2 

Hessisches Landesamt 
für Ernährung, 
Landwirtschaft und 
Landentwicklung 

Ausbildunqsregelung 

Beschl. BBA vom 17. 7. 1978 
und 12. 2. 1979 

28 

Helferin im Hotel- und 
Gaststättengewerbe 

2 

IHK Düsseldorf 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 17. 7. 1974 

29 

Holzfachwerker 

3 

IHK Freiburg 

Ausbildungsregelung 

Besdil. BBA vom 29. 9. 1976 



3 

IHK Reutlingen 

Besdil. BBA vom 19. 10. 1976 



3 

IHK Bodensee- 

Oberschwaben 
in Weingarten 

Beschl. BBA vom 7. 9. 1976 



3 

Handwerkskammer 

Würzburg 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 22. 4. 1977 

30 

Holzleimwerker 

2 

IHK Arnsberg 

Beschl. BBA vom 25. 5, 1976 

31 

Holzmaschinenwerker 

2 

IHK Reutlingen 


32 

Holzwerker 

2 

IHK Arnsberg 

Beschl. BBA vom 25. 5. 1976 



2 

IHK Rhein-Neckar 
in Mannheim 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 26. 9. 1977 
und 10. 3. 1978 

33 

Hüttenwerker 

2 

IHK Duisburg-Wesel 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 23. 6. 1976 



2 

IHK Essen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 12. 5. 1976 



2 

IFIK Mittlerer Nieder- 
rhein in Krefeld 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 23. 11. 1977 



2 

IHK Siegen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 4. 6. 1975 



2 

IHK Wuppertal- 
Solingen- 
Remscheid 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 31. 5. 1976 

34 

Industriefadihelfer 

2 

IHK Nürnberg 

Ausbildungsregelung 

Besctü. BBA vom 16. 12. 1976 

35 

Lagerfachhelfer 

2 

IHK Aachen 

Beschl. BBA vom 26. 4. 1976 



2 

IHK Augsburg 

Beschl. BBA vom 24. 5. 1977 



2 

IHK Essen 

Beschl. BBA vom 12. 5. 1976 



2 

IHK Hanau 

Beschl. BBA vom 1. 6. 1977 



2 

IHK Köln 

Beschl. BBA vom 26. 5. 1976 



2 

IHK Mittlerer Nieder- 
rhein in Krefeld 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 28. 6. 1976 



2 

IHK Wuppertal- 
Solingen- 
Remsdieid 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 31. 5. 1976 

36 

Maler 

3 

[Handwerkskammer 

Hamburg 

Ausbildungsregelung 

Sonderregelung für die Berufs- 
ausbildung im Maler- und Lackierer- 
Handwerk — Fachrichtung Maler — ; 
Beschl. BBA vom 3. 4. 1975 und der 
Vollversammlung vom 19. 6. 1975 


8 











Deutscher Bundestag - 8. Wahlperiode 


Drucksache 8/3321 


Lfd. 

Nr. 

Bezeichnung des 

Ausbildungsberufs 

Ausbildungs- 
dauer 
(in Jahren) 

Zuständige Stelle 

Rechtsgrundlage 

1 

2 

3 1 

4 1 

5 

37 

Malerhelfer 

2 

Handwerkskammer 





Flensburg 


38 

Malerwerker 

2 

Handwerkskammer 

Vorl. Regelung der Berufsausbildung 




Lübeck 

Beschl. BBA vom 29. 11. 1976 
und der Vollversammlung 
vom 7. 12. 1976 

39 

Maler- und Lackierer-Fadiwerker 

3 

Handwerkskammer 

Beschluß des Berufsbildungs- 


(Industrie) 


Konstanz 

ausschusses vom 9. 6. 1975 



3 

Handwerkskammer 

Besondere Regelung der Berufs- 




Stuttgart 

ausbildung Behinderter 

40 

Maler- und Lackiererwerker 

2 

Handwerkskammer 

Beschl. BBA vom 22. 11. 1977 




Osnabrück 


41 

Mechanikerhelfer 

2 

Handwerkskammer 

— 




Flensburg 


42 

Metallbearbeiter 


IHK des Saarlandes 

Ausbildungsregelung 




in Saarbrücken 

Beschl. BBA vom 2. 12. 1975 

43 

Metallfachwerker 

3 

Handwerkskammer 

— 




Reutlingen 




3 

Handwerkskammer 

Ausbildungsregelung 




Würzburg 

Beschl. BBA vom 22. 4. 1977 

44 

Metallhüttenfachwerker 

Vi 

Handelskammer 

Beschl. BBA vom 23. 6. 1972 




Hamburg 


45 

Metallwerker 

2 

IHK Aachen 

Beschl. BBA vom 26. 4. 1976 



2 

IHK Arnsberg 

Beschl. BBA vom 25. 5. 1976 



2 

IHK Augsburg 

Beschl. BBA vom 24. 5. 1977 



2 

IHK Bonn 

Ausbildungsregelung 

Besdil. BBA vom 2. 4. 1976 



2 

IHK Düsseldorf 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 17. 7. 1974 



2 

IHK Duisburg-Wesel 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 23. 6. 1976 



2 

IHK Essen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 12. 5. 1976 



2 

IHK Freiburg i. Br. 

Ausbildungsregelung in Vorbereitung 



2 

IHK Hanau 

Ausbildungsregelung 

Besdil. BBA vom 1. 6. 1977 



2 

IHK Hannover- 

Besdil. BBA vom 18. 5. 1976/26. 5. 1977 




Hildesheim 

(befristet bis zum 30. 9. 1980) 



2 

IHK Mittlerer Nieder- 

Ausbildungsregelung 




rhein in Krefeld 

Besdil. BBA vom 28. 6. 1976 



2 

IHK Rhein-Neckar 

Ausbildungsregelung 




in Mannheim 

Beschl. BBA vom 26. 9. 1977 
und 10. 3. 1978 



2 

IHK für München 

Ausbildungsregelung 




und Oberbayern 

Besdil. BBA vom 17. 1. 1979 



2 

Handwerkskammer 

Ausbildungsregelung 




Osnabrück 

Besdil. BBA vom 22. 11. 1977 



2 

IHK Regensburg 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 20. 7. 1977 



2 

IHK Siegen 

Beschl. BBA vom 28. 4. 1976 



1 

IHK Würzburg- 

Ausbildungsregelung für Blinde 




Schweinfurt 

und hochgradig Sehbehinderte 

Besdil. BBA vom 6. 12. 1977 



2 

IHK Wuppertal- 

Ausbildungsregelung 




Solingen- 

Remscheid 

Besdil. BBA vom 31. 5. 1976 


Metallwerker') 

2 

Handwerkskammer 

Beschluß des Berufsbildungs- 




Freiburg 

aussdiusses vom 3. 2. 1975 



2 

IHK Freiburg 

Ausbildungsregelung 

Besdil. BBA vom 29. 9. 1976 



2 

IHK Ostwürttemberg 

Besdil. BBA vom 1. 4. 1977 




in Heidenheim 




2 

Handwerkskammer 

— 




Karlsruhe 




2 

Handwerkskammer 

Beschluß des Berufsbildungs- 




Konstanz 

ausschusses vom 9. 6. 1975 


*) Mit Aufbaustufen .Dreher-Fadiwerker', .Fräser-Fadiwerker* und »Sdileifer-Fadiwerker*. 
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Lfd. 

Nr. 

Bezeichnung des 

Ausbildungsberufs 

Ausbildungs- 
dauer i 

(in Jahren) 

Zuständige Stelle 

Redilsgrundlage 

« i 

2 I 

3 I 

^ I 

5 




2 

IHK Nordschwar/wald 

Beschluß des Berufsbildungs- 




in Pforzheim 

ausschusses vom 5. 6. 1975 



2 

II IK Reutlingen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 18. 6. 1975 



1 

I landwerkskammer 

— 




Reutlingen 




2 

IHK Schwarzwald-Baar- 

Beschluß des Berufsbildungs- 




Heuberg 
in Rottweil 

ausschusses vom 2. 10. 1973 



2 

Handwerkskammer 

Besondere Regelung für die Berufs- 




Stuttgart 

ausbildung Behinderter vom 25. 3. 1974 



2 

IHK Mittlerer Neckar 

Beschluß des Berufsbildungs- 




in Stuttgart 

ausschusses vom 2. 7. 1974 



2 

Handwerkskammer 

Besondere Regelung für die Berufs- 




Ulm 

ausbildung Behinderter vom 6. 11. 1974 



2 

IHK Bodensee- 

Beschl. BBA vom 17. 4. 1975 




Oberschwaben 
in Weingarten 




2 

IHK Mittlerer Ober- 

Regelung der Berufsausbildung 




rhein in Karlsruhe 

Behinderter in Metallwerker- und 
Fachwerkerberufen vom 6. 5. 1976 


Melallwerkerg 

1 

Handwerkskammer 

Beschluß der Vollversammlung 




Stuttgart 

vom 18. 7. 1972 

46 

Metallwerker (Schlosser) 

2 

Handwerkskammer 

— 



Flensburg 


47 

P ap ie r -D 1 uck- We rk e r-) 

1 

IHK Mittlerer Neckar 

Beschl. BBA vom 20. 9. 1973 



in Stuttgart 


48 

Polster- und Dekorationshelfer 

2 

Flaiuiwcrkskammer 

— 




Flensburg 


49 

Produktionsfacharbeiter (Metall) 

2 

IHK Mittlerer Ober- 

Besondere Regelung für die Berufs- 



jhein in Karlsruhe 

ausbildung Behinderter vom 6. 10. 1977 

50 

Sägewerksgehilfe 

2 

IHK Arnsberg 

Beschl. BBA vom 25. 5. 1976 

51 

Schleifer-Fachwerker^) 

1 

Handwerkskammer 

Beschluß des Bei ufsbildungs- 



Freiburg 

dusschusses vom 3. 2. 1975 



1 

Handverkskaminer 

— 




Karlsruhe 




1 

Handwerkskammer 

Beschluß des Berufsbildungs- 




Konstanz 

ausschusses vom 9. 6. 1975 



1 

IHK Nordsdiwarzwald 

Beschluß des Berufsbildungs- 




in Pforzheim 

ausschusses vom 5. 6. 1975 



1 

IHK Reutlingen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 18. 6. 1975 



1 

IHK Schwarzwald-Baar- 

Beschluß des Berufsbildungs- 




Heuberg 
in Rottweil 

ausschusses vom 2. 10. 1973 



1 

Handwerkskammer 

Besondere Regelung für die berufliche 




Stuttgart 

Bildung Behinderter vom 25. 3. 1974 



1 

IHK Mittlerer Neckar 

Beschluß des Berufsbildungs- 




in Stuttgart 

ausschusses vom 2. 7. 1974 



1 

Handwerkskammer 

Besondere Regelung für die berufliche 




Ulm 

Bildung Behinderter vom 6. 1 1. 1974 

52 

Schlosser 

3 

Handwerkskammer 

Ausbildungsregelung 




Hamburg 

Sonderregelung für die Berufs- 
ausbildung im Schlosser-Handwerk; 
Besdil. BBA vom 3. 4. 1975 uncFder 
Vollversammlung vom 19. 6. 1975 

53 

Schlosserfachhelfer 

2 

Handwerkskammer 

Beschl, BBA vom 1. 3. 1979 




Bremen 


54 

Schlosser-Fachwerker^) 

3 

Handwerkskammer 

— 




Reutlingen 




2 

Handwerkskammer 

Beschluß der Vollversammlung 




Stuttgart 

vom 18.7. 1972 


Schlosser-Fachwerker 

3 

IHK Freiburg^ 

Beschl. BBA vom 29. 9. 1976 



3 

IHK Mittlerer Ober- 

Regelung der Berufsausbildung 




rhein in Karlsruhe 

Behinderter vom 24. 6. 1977 



3 

IHK Reutlingen 

Beschl. BBA vom 19. 10. 1976 


*) Mit Aufbaustufe „Schlosser-Fachwerker*. 

*) Mit Aufbaustufe „Druckverarbeiter-Fachwerkei“, „Druckfachwerker* und „Siebdruckfachwerker*. 
*) Aufbaustufe; siehe auch „Melallwerker“. 
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Lfd. 

Bezeichnung des 

Ausbildungs- 


Rechtsgrundlage 

N’r. 

Ausbildungsberufs 

dauer 
(in Jahren] 

Zuständige Stelle 

1 

2 1 

i 3 1 

4 i 

5 


55 Schlosserwcrker 


56 Schweißer 

57 Schweiß werker 


58 Siebdruckfdcbwerkeih 

59 Stenotypist (bli ndei) 

60 Teilezurichter 

61 Teil koch-) 

62 Teilkonstrukteiir 

63 Textilwerker — Veredlung 

64 Textilwerker — Weberei 

65 Ti sch le r fa ch helle r 

66 Tischler-Werker 

67 Verkaufshilfe 


2 IHK Aachen 

2 IHK Augsburg 

2 li IK Essen 

2 IHK Mittlerer Nieder- 

rhein in Krefeld 
2 Handwerkskammer 

Lübeck 


2 IHK Düsseldorf 

2 Handwerkskammer 

Flensburg 

2 IHK Mittlerer Nieder- 

rhein in Krefeld 

2 IHK Aachen 

2 IHK Duisburg-Wesel 

2 IHK Essen 

2 IHK Siegen 

2 IHK Wuppertal- 

^ Solingen- 

Remscheid 

2 IHK Mittlerer Neckar 

in Stuttgart 

— IHK Hannover- 

Hildesheim 

H.b IHK Würzburg- 

(E r w a ch s e n e) Sch we i n f u r t 

(Jugendliche) 

1 IHK Mittlerer Neckar 

in Stuttgart 

1’ j IHK Friedberg Hessen 

2 IHK Mittlerer Nieder- 

rhein in Krefeld 

2 IHK Mittlerer Nieder- 

rhein in Krefeld 

2 Handwerkskammer 

Bremen 

2 Handwerkskammer 

Lübeck 


2 Handwerkskammer 

Osnabrück 

2 IHK Aachen 

2 IHK Bonn 

2 IHK Düsseldorf 


2 IHK Duisburg-Wesel ' 

2 IHK Mittlerer Nieder- 

rhein in Krefeld 
2 IHK Siegen 

2 IHK Wuppertal- 

Solingen- 
Rem scheid 


Beschl. BBA vom 26. 4. 1976 

Beschl. BBA vom 24. 5. 1977 

Ausbildungsregelung 

Beseht. BBA vom 12. 5. 1976 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 28. 6. 1976 

Vorl. Regelung der Berufsausbildung 

Beschl. BBA vom 29. 11. 1976 

und der Vollversammlung vom 

7. 12. 1976 

Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 17. 7. 1974 


Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 28. 6. 1976 

Beschl. BBA vom 26. 4. 1976 
Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 23. 6. 1976 
Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 12. 5. 1976 
Beschl. BBA vom 28. 4. 1976 
Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 31. 5. 1976 


Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 20. 9. 1973 

Prüfungsanforderungen vom 5. 6. 1974 
Ausbildungsregelung vom 11.9. 1940 


Beschl. BBA vom 1/. 3. 1976 

Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 28. 6. 1976 

Ausbildungsregelung 
Beschl. BBA vom 28. 6. 1976 

Beschl. BBA vom 1. 3. 1979 


Vorl. Regelung der Berufsausbildung 
Beschl. BBA vom 1. 3. 1979 
und der Vollversammlung vom 
7. 12. 1976 

Beschl. BBA vom 22. 11. 1977 


Beschl. BBA vom 26. 4. 1976 

Ausbildungsregelung 

Beschl, BBA vom 2. 4. 1976 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 17. 7. 1974 

Prüfungsanforderungen vom 2. 2. 1976 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 23.'6. 1976 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 28. 6. 1976 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 4. 6. 1975 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BtiA vom 31. 5. 1976 


g Aufbaustufe; siehe auch „Papier-Di uck-Werkci *. 
Mil Aufbauslafc „Beikoch". 
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(in Jahren) 



• 1 

2 1 

3 1 

^ 1 

5 


68 

Veikaufshilfe im LebcnsmiUcl- 

2 

I landelskammer 

Ausbildungsiegelung vom 30, 1. 1975 


Einzeihandel 


Hamburg 

69 

Werkzeugmaschinenwerker 

2 

IHK Aachen 

Beschl. BBA vom 26, 4, 1976 



2 

IHK Arnsberg 

Beschl. BBA vom 25. 5, 1976 



2 

IHK Augsburg 

•Beschl, BBA vom 24. 5. 1977 



2 

IHK Bonn 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 2. 4. 1976 



2 

IHK Düsseldorf 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 17. 7. 1974; 
Prüfungsanforderungen 

Beschl. BBA vom 2. 2. 1976 



2 

IHK Duisburg*Wesel 

Ausbildungsrcgelung 

Beschl. BBA vom 23, 6. 1976 



2 

IHK Essen 

Ausbildungsregelung 

Beschl. BBA vom 12.'5. 1976 



2 

IHK Kiel 

Beschluß des Berufsbildungs- 
ausschusses vom 11. 4. 1975 



2 

IHK Mittlerer Nieder- 

Ausbildungsregelu ng 




rhein in Krefeld 

Beschl. BBA vom 28. 6, 1976 



2 

IHK Wuppertdl- 

Ausbildu ngsregelung 




S(jlingcn- 

Remscheid 

Beschl. BBA vom 31. 5. 1976 

70 

Verwaltungsangestellter 

V'i 

Leitstelle der Nieder- 

Gern. RclEil. d, Mi. d. MS u. d. MK 




sächsischen Verwal- 

vom 19. 10. 1976 




tungsschulen beim 

(Nds. MBl, Nr. 48/1976 S. 1933) 


Studieninstitut der 
allgemeinen*Verwdltung 
des Landes Nieder- 
sachsen 
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